
BESPRECHUNGEN

Religionspädagogik
SILLER, ermann Pıus: Handbuch der elı- seın un: Gotteslehre, dıe seıiner Ansıcht nach tür
gionsdidaktik. Freiburg: Herder 1991 359 die oymnasıale Oberstuftfe unverzichtbar sınd, Je-
art 58S,— weıls mehrere Kursthemen VO  - Diese erortert

In diesem Buch entwirtft Sıller, Profes- den Gesichtspunkten Zael, Paradıgma, Anul-
SOT tür Praktische Theologıe der Universıität Senperspektiven, Bınnenperspektiven, Kontexte,
Frankfturt/M., spezıeller als der Titel verspricht, Handeln und Mıtteilbarkeıt, wobe1l wichtige
eiıne Religionsdidaktık der oymnasıalen Ober- theologische Quellen für eiıne Elementarisierung
stufe. Als allgemeindıdaktischen Rahmen über- Uun! praktısche Umsetzung

Sıllers Entwurft wirkt ‚WAaTr manchmal kon-nımmt dıe Gesichtspunkte der Bıldungstheo-
rie, zumal Wolfgang Klatkıs Konzept der kate- strulert, zeichnet sıch ber durch hohes theolo-
yorialen Dıdaktık, das Bıldung als Erschliefßung oisches, sprachliches un dıdaktıisches Nıveau
des Schülers tür Wirklichkeit un! der Wirklich- 4UuUSs eın Verzicht aut die Berücksichtigung eIN-

Breıt tüur den Schüler versteht. Nach einer knap- schlägıger entwicklungspsychologischer
pCN Skızzıerung der Lage des Schülers der kenntniısse un:! methodischer Umsetzungsfragen

macht ıh ‚Walt für den Praktiker ab-nasıalen Oberstufe bestimmt als allgemeınste
Bıldungsintention tür den Religionsuntericht auft strakt, bjetet ıhm ber eıne hervorragende theo-

Grom SJdıeser Altersstute die „Befähigung des Schülers logisch-didaktische Grundlegung.
zur ‚Entscheidung bezüglıch der Wirklichkeits-
perspektive des christliıchen Glaubens“ 48) S5SAUER, Ralph ott lieb UN gerecht?® Hılten
Lerninhalt 1St demnach dıe Wirklichkeit als Z Leidensproblematık In der Sekundarstute

und I1 Freiburg: Herder 1991 2798 Kart.eschatologische, unüberholbare und nıcht
rückgangıg machende Eröffnung des Lebens- 29,850

Nachdem seın Buch „Kinder iragen ach demhoriızonts eıner on (ott un miıt (sott begnade-
ten Schöpfung, WI1e S1e dıe Begegnung miıt Jesus Leid“ schon iın 7zweıter Auflage erschıen, Al

Sauer iın diıesem NCUECIM Werk die Theodizee-Christus ermöglıcht In eıner ausführlichen
Grundsatzüberlegung, 1ın der se1ın reiches C- problematıik auch tür den Religionsunterricht

aut der Sekundarstute bearbeıten. /Zuerst zıtlerttisches un theologisches Wıssen, VOTr allem auch
der FEinflu{ß VO arl Rahner, Geltung Außerungen VO Jugendlichen, dıe auf die
kommt, beschreıibt Sıller ann dıe wichtigsten wiıchtıigsten Ursachen un Formen ıhrer Leider-
Merkamle christlicher Wirklichkeitserschlie- fahrung aufmerksam machen. In eiınem 7zweıten

Kapiıtel reflektiert das 'Thema didaktıisch. ErSung, ındem er ach bildungstheoretischen
Grundsätzen die Apsekte des (orientierenden sieht 1mM 9./10 Schuljahr das dafür geeıignete A

ter un kommt ach Durchsicht der tradıtionel-Paradıgmas, der (Außen- und Innen-)Perspekti-
V| der Kontexte, der Handlungsrelevanz und len theologischen Antwortversuche dem
der Miıtteilbarkeıt bedenkt. In eiınem weıteren Schlufß, da{fß das Bı des miıtleiıdenden Gottes,
Schritt geht CI V der Didaktık, VO der 1ın Jesus unser Leid auf sıch SCHOMMLEC:
christlichen Glaubenslehren (Christologıe VO und iın der Auferstehung überwunden hat, 1M

u  9 Jesu Proexıistenz, Gottesfrage, Kırche Mittelpunkt stehen mufß und da:‘ 11UTL: eine „Para-
7a AaUusSs und ze1ıgt, inwıetern S1C Wirklichkeits- doxale Redeweıise“ Fowler) diesem (56=-

erfahrungen tormulieren un darum erheblich heimnıs verecht werden annn Leider geht Sauer
sınd Abschließend schlägt den Themenftel- 1j1er nıcht auf die Überlegungen VO Jonas
ern Christologıie, Soteri0logıe, Kırche, Christ- ZU Allmachtsbegriff e1ın, un 11139  ; annn sıch
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fragen, ob diese nıcht hılfreicher waren als eıne gend verbinden, verdient 5auers Feststellung,
„Sensibilisierung der Schüler tür die verschiede- da{ß$ Anteilnahme un: Solidarıtät des Lehrers mıt

Formen der Logık“ un! dıe manchmal Spur- den Schülern wichtiger 1sSt als das Reden OMn

are Abwertung des „Verstands“. miıtleidenden Gott, mehr Zustimmung.
Der Autor richtet sıch Al den Stutentheorien Was nıcht erortert wırd, 1St die Frage, WI1Ee breit

relıg1öser Entwicklung AauUsS, WI1eE S1C User, INa  ; uch psychologische Bewältigungsmöglich-
Gmünder und Fowler ftormuliert haben, keıten VO  - Leıid besprechen mufßs, damıt dıe

un stellt MIt letzterem fest, da: eın paradoxal- Theodizeeproblematik Om Schüler nıcht als
verbindendes Denken, das (sottes Allmacht Miıt Engführung empfunden wırd In eiınem drıtten
seinem Leıiden AIn Kreuz zusammensehen kann, Kapıtel entwirtt Sauer eıne Unterrichtseinheit
; ohl TST 1mM drıtten Lebensjahrzehnt 1 WAal- tür die Sekundarstufe ın cht Schritten un: be-
ten 1St, hofft dıese kognitive Schwierigkeıt ber richtet ber seiıne Erfahrungen bel der prakti-
dadurch „eIn wen1g miıldern“, da die schen Erprobung. In eiınem etzten Kapıtel ckız-
Schüler mMiıt dem Zeugni1s VO Menschen bekannt zıert dıe gleiche Thematik tür den Kursunter-
macht, dıe ıhr Leıd 4AUS em Christusglauben richt iın der Sekundarstute I1 Die Anhänge
heraus gemeıstert haben Leıden diese UÜberle- dıesen beiden praktıschen Kapıteln bieten dem

eiıner Fixierung auf Wwel Stutentheo- Lehrer wertvolle Lexte und Bilder für den Un-
rıen, dıe wıssenschaftlich sehr tragwürdıg sınd, terricht ber eın Thema, das W1€E Sauer
sıch gegenselt1g ausschließen und die kognitive Recht bemerkt In der Vergangenheıt vernach-
und die emotıionale Komponente nıcht überzeu- lässıgt wurde. (GJrom 5}

Geschichte

BRIESKORN, Norbert: Finsteres Mittelalter® Regıster Hıstoriker W1Ee Friedrich Heer, Her-
Über das Lebensgefühl einer Epoche. Maınz: Iannn Heımpel, erd Tellenbach tehlen lafßt, de-
Grünewald 1991 301 Ka 42,— F:  w Werke keineswegs L1UT: FA jener „zahlreichen

Der Vertasser, Protessor für Rechts- un! SO- Sekundärliteratur“ gehören, welche der Vertas-
zıalphılosophıe der Jesuıtenhochschule tür sSer „wen1g benutzt“ hat, sondern das Miıttelalter
Philosophıe In München, unternahm einen kuh- VO Grund aut befragen. Dıi1e Hervorhebung
B  — Schritt ber seıne Dıiszıplın hınaus und legte Sımmels erklärt sıch dann 1 Buch Aaus der rela-
eın Gesamtbild der rund eintausend Jahre des t1V breiten Behandlung gesellschaftlicher Br
abendländischen Mıttelalters (ungetähr 7zwıschen scheinungen, Wenn sıch uch versteht, da
500 un auf den Seıiten bıs 198 selnes ohl 1ın dieser Hınsıcht Ww1ıe generell Glaube und
Buchs VOIL, nachdem sıch mıt den Miıt- Kırche wesentlich ın das „Lebensgefühl“ des
telalterbildern seıt dem 15 Jahrhundert und der Miıttelalters einbezogen werden. Dıie scholastı-
mediävıstischen Forschung auseinandergesetzt sche Philosophie und Theologie wırdZ
hat Über hundert Seıten des Buchs nımmt eın eindrucksvoall konzentriert vorgestellt. Eıne
„Anhang“ eın (Quellen, Lıteraturverzeıchnıis, Apologıe der päpstlıchen Zentralisierungspolıtik
Regıster). Der Vertasser wollte ‚War nıcht ıne hıegt dem Vertasser tern „Jede Schwäche und Je-
Geschichte des Miıttelalters schreıiben, sondern des Bedürtnis des Könıgtums der Papst
ber das „Lebensgefühl eıner Epoche“ handeln, des un! 165 Jahrhunderts aus, ine Ober-
ındem „Sonden mehreren Raum- un: Seif- hoheıt ber dıe weltlichen Gewalten ean-
stellen“ legt; ber der Anspruch des Buchs 1St spruchen“ (154 In diesem Zusammenhang VL

durchaus unıyersalhistorisch. miı(ßt 114  — eınen Hınweıs aut das Buch „Papst-
Es überrascht, dafß der Theologe geb Ciu und Kaısertum bei Innozenz VO

In der Eınleitung neben seınen Eltern un! eınem Friedrich Kempf 5} (1954)
Ordensbruder ausdrücklıich dem Sozi0ologen Der Fragetitel „Fiınsteres Mittelalter?“ IST

Georg Sımmel (gest. dankt, während das ‚WaTt nıcht hınsıchtlich der ser1ösen Lıteratur,
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